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Die strengeren Kreditvergaberichtlinien, 
stark gestiegene Grund- und Baukosten, 
sowie eine insgesamt hohe Inflation haben 
dem Markt für Neubauten in der jüngeren 
Vergangenheit stark zugesetzt. Oder an-
ders ausgedrückt: Für den klassischen 
Häuslbauer von einst ist der Traum vom 
Einfamilienhaus nur mehr schwer finan-
zierbar. Ausgeglichen werden konnte dies 
zu einem gewissen Grad durch die wach-
sende Nachfrage nach Sanierungen. Und 
der Sanierungsbedarf wird auch so schnell 
nicht abreißen, ganz im Gegenteil: „Bautä-
tigkeit und auch Sanierungstätigkeit pas-
sieren üblicherweise in Wellen“, erkärt To-
bias Weiss von AEE INTEC.  Ein großer Teil 
der Bestandsgebäude in Österreich wurde 
zwischen den 1960er- und 1980er-Jahren 
errichtet. Nach einer Lebensdauer von 60 
Jahren ist bei Bauwerken üblicherweise 
eine umfassende Sanierung erforderlich. 
„Wir stehen also gerade am Beginn einer 
gewaltigen Sanierungswelle“, so Weiss.

Serielle Sanierung für  
großvolumige Gebäude
In Österreich gibt es derzeit mehr als 2,3 
Millionen Gebäude, fast zwei Drittel davon 
sind Einfamilienhäuser. Allerdings lebt 
knapp die Hälfte der Bevölkerung in 
Mehrparteien-Wohnhäusern. Dazu kom-
men andere großvolumige Gebäude wie 
Schulen, Büros, Amts-, Geschäfts- und In-
dustriegebäude. All diese müssen früher 

oder später saniert werden. Serielle Sa-
nierungsverfahren punkten hier durch 
kürzere Bauzeiten, eine Sanierung im be-
wohnten bzw. genutzten Zustand sowie 
durch eine Modernisierung der Haustech-
nik in Verbindung mit der Erneuerung der 
Außenhülle. Besonders für Gebäude mit 
einer relativ homogenen Fassadengeome-
trie ist das Verfahren ideal.

„Eine Studie des Instituts für Immobili-
en, Bauen und Wohnen im Rahmen des 
Projektes „Renvelope“ (renvelope.at) zeigt, 
dass unter den aktuellen rechtlichen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
rund 10.000 Gebäude in Österreich für die 
serielle Sanierung optimal geeignet sind. 
Das bauliche Potenzial ist mit gut 70.000 
Gebäuden jedoch weit größer. Wenn wir die 
bestehenden Hürden abbauen, können wir 
dieses Potenzial nutzen und einen ent-
scheidenden Beitrag zur Erreichung der 
Klimaschutzziele in Österreich leisten“, 
sagt Cornelia Ninaus von AEE INTEC.

Demonstration anhand einer Schule
Im Rahmen der Forschungsinitiative 
„Green Energy Lab“ wurde im Projekt Ren-
velope ein innovatives Verfahren zur seri-
ellen Sanierung entwickelt und anhand 
der Sanierung der Landesberufsschule 
Knittelfeld demonstriert. Das Gebäude 
wurde im Jahr 1983 errichtet und befindet 
sich im Eigentum der Landesimmobilien-
Gesellschaft Steiermark. Die gesamte Sa-

nierung des Schultrakts konnte in nur 
sechs Monaten Bauzeit abgeschlossen 
werden. Dabei konnte der Unterricht auch 
während der Arbeiten an der Fassade wei-
terhin im Gebäude stattfinden. Kosten und 
Aufwand für ein Ausweichquartier oder die 
Errichtung einer „Containerschule“ entfie-
len somit vollständig.

Die Fassadenelemente wurden von der 
Firma Strobl Bau mit Sitz in Weiz in Holz-
riegelbauweise vorgefertigt, mit dem Lkw 
auf die Baustelle gebracht und auf die Fas-
sade appliziert. Da die einzelnen Module 
nicht mehr als 2,50 Meter breit sind, waren 
dazu keine Sondertransporte nötig. Geach-
tet wurde außerdem auf Umweltfreund-
lichkeit und Kreislauffähigkeit: Holz ist ein 
nachwachsender Rohstoff und kann am 
Ende der Nutzungsdauer stofflich oder 
thermisch verwertet werden.

Ein Highlight ist auch die Integration 
von Haustechnikkomponenten in die Fas-
sade: Dazu wurden Rohrschächte und eine 
dezentrale Lüftung direkt in die Fassaden-
elemente eingebaut. In Ergänzung wurde 
am Dach der Schule eine zentrale Entlüf-
tungsanlage mit Wärmerückgewinnung in-
stalliert, um die Zuluft in den Klassenzim-
mern vorzukonditionieren. Bei gleichzeitig 
stark verbesserter Luftqualität reduziert 
sich der Heizbedarf damit drastisch: In 
Summe geht man bei dem Gebäude nach 
der Sanierung von einer Energieeinspa-
rung von bis zu 85 Prozent aus.

Seriell und digital
FASSADE II. Serielle Sanierung, also die Sanierung der Ge-
bäudehülle mittels vorgefertigter Elemente, verspricht eine 
enorme Verkürzung der Bauzeiten. Grundvoraussetzung in 
der Anwendung ist eine digitale Vermessung des jeweiligen 
Bestandsobjekts und eine 3D-Computerplanung.
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Special Fassade & Energie

Sanierung der Landesberufsschule Knittelfeld im 
RENVELOPE-Verfahren. Rechts sind die neuen Fassa-

denelemente bereits angebracht, links wird die alte 
Fassade für die Module vorbereitet.

F
O

T
O

S
_

G
R

E
E

N
 E

N
E

R
G

Y
 L

A
B



Digitalisierung und Computerplanung
Damit die Planung der seriellen Sanierung 
überhaupt starten kann, braucht es zu-
nächst eine exakte Aufnahme des Be-
standsgebäudes. Mittels Laservermessung 
und 3D-Scanning wird ein digitaler Zwil-
ling des Gebäudes erstellt, in dem auch alle 
Fenster, Nischen, Außenanschlüsse und 
sonstigen geometrischen Merkmale der 
Fassade haargenau erfasst sind. Erst dann 
kann mit der eigentlichen Planung begon-
nen werden, indem die Fassadenmodule 
virtuell appliziert und die einzelnen Ele-
mente an die Gegebenheiten angepasst 
werden. Wichtig ist hierbei, dass bereits 
der Fertigungspartner der Module frühzei-
tig einbezogen wird, damit Planung und 
Ausführung gut aufeinander abgestimmt 
werden können.

Wirtschaftliche Aspekte der  
seriellen Sanierung
Die Wirtschaftlichkeit der seriellen Sanie-
rung stellt eine Herausforderung dar. Die 
unmittelbaren Kosten sind derzeit höher 
als bei herkömmlichen Sanierungsverfah-
ren. Allerdings ist der Vergleich schwierig 
und hängt auch stark davon ab, welche 
Faktoren in die Berechnung miteinbezogen 
werden. Wenn man etwa die wesentlich 
kürzere Bauzeit und die Möglichkeit zur 
weiteren Nutzung des Gebäudes während 
der Sanierungsarbeiten berücksichtigt, 
dann kann die serielle Sanierung womög-
lich auch wirtschaftlich punkten. Denn bei 
Bürogebäuden, Schulen oder Wohnbauten 
kommen üblicherweise hohe Beträge für 
Ausweichquartiere zusammen. 

Wichtig bei den Sanierungsüberle-
gungen ist auch, die veränderten Abläufe 
mit einer intensiveren Phase der Erhebung, 
Planung und Vorfertigung der Module bei 
gleichzeitig verkürzter Bauzeit vor Ort in 
der Kostenplanung und den Ausschrei-
bungsmodalitäten zu berücksichtigen. 

Experten gehen davon aus, dass die 
Kosten der seriellen Sanierung bei einer 
vermehrten Anwendung durch Skalenef-
fekte sinken würden. Bis diese Spirale in 
Gang kommt, ist es ratsam, vor der Sanie-
rungsentscheidung auch Fördermöglich-
keiten zu prüfen. So wurde etwa das Pro-
jekt Renvelope durch den Klima- und  
Energiefonds gefördert. //

Das im Rahmen des FFG-geförderten Bran-
chenprojekts „Prefab.Facade“ durchgeführte 
Forschungs- und Entwicklungsprojekt nä-
hert sich seinem Abschluss. 18 Unterneh-
men und Organisationen aus dem Bau.Ener-
gie.Umwelt Cluster Niederösterreich arbei-
ten gemeinsam daran, die Performance von 
seriell vorgefertigten, kreislauffähigen Fas-
sadenelementen für Neubau und Sanierung 
zu optimieren. Mit dem sechsten Konsorti-
altreffen hat das Projekt sein drittes und 
letztes Forschungsjahr begonnen.

Optimierung der digitalen Prozesskette 
und nachhaltige Effizienzsteigerung
Ziel des Projekts ist es, die Effizienz ent-
lang der gesamten Prozesskette zu erhö-
hen – von der Planung bis zur Fertigung 
und Montage. Diese Verbesserungen sollen 
langfristig zur Erhöhung der Sanierungsra-
te beitragen. Dabei stehen drei zentrale As-
pekte im Fokus:
• Entwicklung einer durchgehenden digi-

talen Prozesskette: von der Datenerfas-
sung über parametrisches Design bis 
hin zur automatisierten Fertigung

• Optimierung des (teil-)automatisierten 
Herstellungsprozesses und der Montage

• Ökologische und ökonomische Bewer-
tung der Lösungen

Wissenschaftlich begleitet wird das Pro-
jekt von einem Team der Universität für 
Bodenkultur Wien (BOKU) unter der Lei-
tung von Prof. Benjamin Kromoser am In-
stitut für Hochbau, Holzbau und kreislauf-
gerechtes Bauen.

Erprobung in der Praxis:  
Montage im BOKU-Labor
Um die theoretischen Erkenntnisse in der 
Praxis zu validieren, wurden fünf Fassa-

denelemente mit verschiedenen Materi-
alien und Systemen vorgefertigt und im 
BOKU-Labor in Groß-Enzersdorf montiert. 
Dieser Meilenstein wurde durch intensive 
Vorarbeiten ermöglicht: Die Projektpartner 
analysierten bestehende Fassadenstruk-
turen, entwickelten Segmentierungsstrate-
gien und nutzten digitale Aufnahme- und 
Planungsdaten für die Fertigung. Besonde-
re Aufmerksamkeit galt dabei der Mach-
barkeit von Hebe- und Montageschritten 
sowie der Erhebung bauwirtschaftlicher 
Kennzahlen. Parallel dazu untersuchten 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
der BOKU den Einsatz von Robotik für den 
Zusammenbau der Unterkonstruktionen 
auf Basis der gewonnenen Daten.

Veröffentlichung der Ergebnisse  
und Ausblick
Die gewonnenen Erkenntnisse werden 
nach Projektabschluss in der Bauwirt-
schaft veröffentlicht und sollen Unterneh-
men, die sich mit Vorfertigung, Automati-
sierung und serieller Sanierung befassen, 
wertvolle Entscheidungsgrundlagen lie-
fern – sowohl für Planende als auch für 
Hersteller und Ausführende.

Projektfinanzierung und Laufzeit
Das Projekt „Prefab.Facade“ wird im Rah-
men des FFG-Förderinstruments „Collec-
tive Research“ mit Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit und Wirtschaft 
(BMAW) sowie des Bundesministeriums 
für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobili-
tät, Innovation und Technologie (BMK) ge-
fördert und von den beteiligten Unterneh-
menspartnern kofinanziert. Die Laufzeit 
erstreckt sich von September 2022 bis Sep-
tember 2025. //
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„Prefab.Facade“  
auf der Zielgeraden
FASSADE III. Ein innovatives Forschungsprojekt 
im Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich 
steht vor dem Abschluss.

Fassadenelemente mit 
verschiedenen Materia-
lien und Systemen wur-
den vorgefertigt und im 
BOKU-Labor in Groß-
Enzersdorf montiert.C
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